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Der geschichtliche Jesus in den Evangelıen
und der anerkannte Herr Jesus Christus

In den neutestamentlichen Briefen

„Die Apostel en nach der Auffahrt des Herrn das, W as Cr selbst gesagt und
SC hatte, ihren OÖörern mit jenem volleren Verständnis überliefert, das ihnen
aus der rfahrung der Verherrlichung Christiı und AUs dem 16 des Geilistes der
ahrher zufloss.“ SO formulierte das Vatikanıiısche Konzıil be1 der Darlegung
seiner konservatıven Einschätzung der Entstehung der Evangelien. ırkte sich
dieses hier angesprochene nachträgliche „vollere Verständnis“ auf die geschicht-
1C Korrektheit der Berichterstattung über Jesu en und Taten aquUS, indem die
Augenzeugen SOWIe die Verfasser der Evangelıen ihr späteres Verständnis in die
Darstellung des Wiırkens Jesu einfließen 1eßen?

Die neutestamentlichen Bücher verwenden beı der Darstellung der eıt VoOr Je-
Kreuzigung, Auferstehung und Himmelfahrt einerseıits und der eıt danach

andererseıts jeweıls unterschiedliche Ausdrucksweisen. So wird eIW. die Aus-
drucksweise Jesus nachzufoligen (akoluthein) innerhalb des euen Testaments
fast NUur in den Evangelıen gebraucht.“ Diese besondere Beziehung gab 6S also
spezle in der eıt des Ööffentlichen Wiırkens Jesu, als dieser sıchtbar und hörbar

den Menschen
Hıer möchte ich auf einen welteren Unterschie: hinweisen, ämlıch die Art,

wı1ie Jesus bezeichnet wird: In den Evangelıen wird STr in den erzahlenden Ab-
schnıitten, also in den Aussagen über Handlungen, fast NUTr miıt seinem Na-
men „ JESUS  eb bezeichnet. während eine solche Beschränkung auf „Jesus  . in den
neutestamentlichen Brijefen AUur vereinzelt vorkommt dort wird melistens
„Christus“ geschrieben, teils kombiniert als „JEesus Christus‘‘. Oder wiırd als
„Herr Jesus'  .. bezeichnet. [Das (1 der spätere FErkenntnis-Stand seiner nhnan-
SCI wırd nıcht in die eıt se1ines irdiıschen Wiırkens rückpro]Jiziert. Der damals in
Israel ehrend und wunderwirkend auftretende ensch NnNamens esus wiıird auch
in den Berichten über jene amalıge Zeıt, aIsSO In den Evangelien, D
n  ‚9 wI1ie CT damals eben VonNn den Menschen genere gesehen wurde. Die HP
kenntnis, dass 65 sich mehr als einen Menschen andelt, kam gemä den
Evangelıen bereıts VorT Jesu Kreuzigung und Auferstehung allmählich auf, und

Dogmatıische Konstitution ber dıe göttliıche enbarung Dei Verbum 19, 1L.INK“ 13,
566— 569
Raıiner lesner‘ Jesus als Lehrer. Eine Untersuchung ZU Frsprung der Evangelien-
Überlieferung, WUN IL E Tübingen, 1981. 421
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kommt In manchen der berichteten Gespräche Zzu  3 Ausdruck: die Evangelıen
berichten VON Dıskussionen darüber, ob dieser Jesus der verheißene essias
(Christus) se1 uberdem prachen ihn. gemä den Evangelien, mehrere Zeıtge-
NOSsenN mit „Herr  kn Oder „Meıster“ Aber das ändert nıchts daran, dass die Er-
zähltexte fast durchgehend VonNn „ Jesus  b reden.

Betrachten WIr nNnun den Befund SCNAUCT, Die vier Evangelıen nenNnnen

„Jesus  . mehr als 500mal In den lalogen, Von denen die Evangelıen berichten
(sowı1e in einigen Monologen), kommt „Christus“ wiederholt VOT, davon mehr als
ma auf Eesus bezogen In den Erzähltexten wiırd allerdings kaum VO „ChrıIis-
tus  .. gesprochen. Einige Evangelıen nennen ihn Anfang oder Cchluss,
also außerhalb der eigentlichen Darstellung VON Ereignissen. In Mk 14 e1i 6S

gewissermaßen als Buch-Überschrift: „Evangelıum Jesu Christi‘.? AÄhnlich
Begınn des Matthäusevangelıums: „Buch des Geschlechts Jesu Christı“ (Mt 1:4);
dann 1m folgenden Stammbaum SsSOWwle beim Einstieg in die Geburtsgeschichte
(Mit 1,16—18). Im Johannes-Prolog e1 CS; „die nade und die ahrher sind
urc Jesus Christus geworden“ (Joh L/ und der (vorläufige) Buchschluss in
Joh 20,31 erklärt „diese sınd geschrieben, damıiıt auch ihr glaubt, dass esus der
Christus ist, der Sohn ottes  .. Die Bezeichnung „Christus“ kommt also ein1ge
ale Anfang und chluss Von Evangelien VOL. Das gilt auch für das eben
eım Joh-Buchschluss) zitierte „Sohn Gottes””; als Sohn des Vaters wiırd esus
1m Johannesprolog bezeichnet (Joh 1 14.18).

An einer Stelle wird allerdings doch „Christus“ nnerha der Erzähltexte der
Evangelıen verwendet: „Johannes hörte Von den erken des Christus“
(Mit 11.2) Insgesamt ist 6S aber eutlich, dass die tändıg Von esus berichten-
den Evangelıen ihn ziemlich konsequent als „ Jesus” bezeichnen, und die Erwä-
SUNg oder miıtunter Überzeugung dass dieser Jesus der Christus sel, auf eine
el VOoNn 1alogen beschränkt bleibt (sowıl1e auf Anfang oder Ende eines van-
gelıums).

Auch andere Hoheitstitel werden ın den Erzähltexten der Evangelıen 1Ur eher
selten als Bezeichnung für Jesus herangezogen. el  .. kyri0s) kommt in den
Evangelıen als Bezeichnung für Gott SOWIle in der respektvollen Anrede häufig
VOT. Matthäus verwendet „Herr“ in den FErzähltexten nıcht als Bezeichnung für
Eesus; chluss Von arkus (16,191), be] der Schilderung seiner Hımmelfahrt,
schreıbt GE VON Jesus als Hennn Einigermaßen häufig pricht Lukas be1 der
Darstellung VOoNn Jesu Tun und en VO Hern  .. 10,1; 1139 12,42; PESE

Viele Handschriften ergänzen och „„des es er  kl
Ahnlich in Kapıtel 4: Dıialoge in ange en übergehen (3,16—18 und 3:351), dıe ber
Orma. als eden Jesu DbZwWw. Johannes‘ des Täufers erscheıinen. jedenfalls N1C: als FErzähl-
(EXT.
Einige andschrıiften, wIıie der Codex Bezae Cantabrigiensis, schreiben 1er „ JESsuSs”
Sstus  .. ber .„„Christus” dürfte ursprünglich se1n.
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18,6; 19,8; 22,61 Das ist mıt ungefähr ehnmal eine beträchtliche nzahl, ande-
rerseits verwendet as den USdrucC AHerTr  .. seinem Evangelıum insgesamt
mehr als hundertmal, und „ JESus  . mehr als achtzigmal. Verglichen damıt, bleıibt
auch as häufigere Verwendung von Herr für CeSUuSs eın leiner Anteıil Auch
Johannes schreıibt mehrmals VO Herrn Joh 6:23; LE 20,20 Insgesamt
kommt der Ausdruck .Herr“ be1 Johannes mehr als fünfzıgmal VOT, und „ JEsSus”
mehr als 730mal Nur in 1% er Erwähnungen Jesu also schreibt Johannes Von

0o  „Herr statt „Jesus  ..
Die Apostelgeschichte verwendet mehrere Ausdrucksformen., auf Jesus

hinzuweılsen: UT Jesus, oder Jesus VonN Nazareth, Jesus Christus, Knecht eSUS,
Herr Jesus„Jesus“ und „Jesus Christus“  103  18,6; 19,8; 22‚61.6 Das ist mit ungefähr zehnmal eine beträchtliche Anzahl, ande-  rerseits verwendet Lukas den Ausdruck „Herr“ in seinem Evangelium insgesamt  mehr als hundertmal, und „Jesus“ mehr als achtzigmal. Verglichen damit, bleibt  auch Lukas’ häufigere Verwendung von Herr für Jesus ein kleiner Anteil. Auch  Johannes schreibt mehrmals vom Herrn: Joh 6,23; 11,2; 20,20.” Insgesamt  kommt der Ausdruck „Herr“ bei Johannes mehr als fünfzigmal vor, und „Jesus“  mehr als 230mal. Nur in 1% aller Erwähnungen Jesu also schreibt Johannes von  „Herr“ statt „Jesus‘“.  Die Apostelgeschichte verwendet mehrere Ausdrucksformen, um auf Jesus  hinzuweisen: nur Jesus, oder Jesus von Nazareth, Jesus Christus, Knecht Jesus,  Herr Jesus ... Das gilt sowohl für die Erzähl- als auch für die Redetexte. Jesus  konnte, im Hinblick auf sein irdisches Wirken, ähnlich wie in den Evangelien  schlicht als „Jesus‘“ bezeichnet werden, aber es konnte auch die Überzeugung,  dass er der Christus sei, ausgesprochen werden. Dieses Nebeneinander kommt  am Ende der Pfingstpredigt des Petrus gut zum Ausdruck: „Gott hat ihn zum  Herrn und zum Christus gemacht, diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt“  (Apg 2,36).  Wie sehen die Bezeichnungen für Jesus in den neutestamentlichen Briefen  aus? „Ohne jeden Titel wird Jesus im Corpus Paulinum nur selten erwähnt“,  stellt Rüdiger Fuchs fest; etwa im Römerbrief nur in 3,26 und 8,11, außerdem  siebenmal in 2Kor (vor allem im Abschnitt 4,5-14), je einmal in Eph sowie Phil,  und dreimal in 1Thess.® In einigen dieser Fälle wird kurz davor Jesus mit einem  Hoheitstitel genannt. So wird etwa in Röm 8,10 „Christus in euch“ erwähnt, dann  in 8,11 darauf verwiesen, dass „Jesus aus den Toten auferweckt“ wurde, und im  selben Vers nochmals bezogen auf „Christus Jesus“. In solchen Fällen geht es  wohl nur um eine Verkürzung bei einer kurz darauf folgenden Wiederholung.  Eine ähnliche Funktion kann auch ein persönliches, hinweisendes oder besitzan-  zeigendes Fürwort haben, etwa in Röm 3,24f: „... die Erlösung in Christus Jesus.  Ihn hat Gott ... durch den Glauben an sein Blut ...“ Kurz darauf (3,26) erwähnt  Paulus den Glauben Jesu. Diese zwei Stellen, in denen sich der Römerbrief auf  „Jesus“ beschränkt, sind jedenfalls sehr wenig im Rahmen von insgesamt mehr  als 30 Erwähnungen Jesu, meistens als „Jesus Christus“, und weiteren ungefähr  30 Stellen, in denen er nur als „Christus“ (ohne „Jesus“) bezeichnet wird.  Vielleicht auch Lk 7,13.19; 10,39.41 und 13,15; an diesen Stellen zeigt der handschriftliche  Befund nicht eindeutig, ob „der Herr“ oder „Jesus“ ursprünglich waren.  Vielleicht auch Joh 4,1, wo der handschriftliche Befund nicht eindeutig zeigt, ob „Jesus  erkannte“ oder „der Herr erkannte‘““ ursprünglich waren.  Rüdiger Fuchs: Unerwartete Unterschiede. Müssen wir unsere Ansichten über die Pasto-  ralbriefe revidieren?, Wuppertal, 2003, 152. Fuchs achtet in seiner Studie auf die Verwen-  dung dieser Begriffe in den Paulusbriefen, zum Beispiel die Begriffe Herr, Retter, Sohn  Gottes, oder der Wechsel von Christus Jesus und Jesus Christus (im Inhaltsverzeichnis un-  ter „Christologie*‘).[Das gilt sowohl für die Erzähl- als auch für die Redetexte. esus
konnte, im 1iINnDliICc auf se1in irdısches ırken. hnlıch wıe in den Evangeliıen
SCAIIC als „ JEesus  .. bezeichnet werden, aber CS konnte auch die Überzeugung,
dass ST der Christus sel. ausgesprochen werden. Dieses Nebeneinander kommt

Ende der Pfingstpredigt des Petrus gut Zu Ausdruck „Gott hat ıhn ZU  3

Herrn und ZU Christus gemacht, diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt“
Apg 2,36)

Wie sehen die Bezeichnungen für Jesus in den neutestamentlichen Briefen
aus’ „Ohne jeden 116 wird Jesus 1Im Oorpus Paulinum MNUTr selten erwähnt“,
stellt Rüdiger ucC fest; eIW. im Römerbrief [1UT ın 3,26 und ÖLIE.: außerdem
siebenmal in 7)Kor (vor em 1m SCcChN1 ‚51 Je einmal in Eph SOWI1e Phil.
und reimal in 1 Thess.© In einigen dieser wiırd kurz davor esus mıt einem
Hoheitstitel genannt. SO wird efwa iın KÖöm 8,10 „Chrıistus in euch“‘ erwähnt, dann
in 8,11 darauf verwliesen, dass „JESUS AUus den Toten auferweckt“ wurde, und im
selben Vers nochmals bezogen auf „Christus Jesus®. In olchen Fällen geht 6S

ohl NUur eine Verkürzung be1 einer kurz darauf folgenden Wiederholung.
ıne Nlıche Funktion kann auch eın persönlıches, hinweisendes oder besitzan-
zeigendes Fürwort aben. eIW: in Röm 3,24f: die rlösung in Christus Jesus
Ihn hat Gott„Jesus“ und „Jesus Christus“  103  18,6; 19,8; 22‚61.6 Das ist mit ungefähr zehnmal eine beträchtliche Anzahl, ande-  rerseits verwendet Lukas den Ausdruck „Herr“ in seinem Evangelium insgesamt  mehr als hundertmal, und „Jesus“ mehr als achtzigmal. Verglichen damit, bleibt  auch Lukas’ häufigere Verwendung von Herr für Jesus ein kleiner Anteil. Auch  Johannes schreibt mehrmals vom Herrn: Joh 6,23; 11,2; 20,20.” Insgesamt  kommt der Ausdruck „Herr“ bei Johannes mehr als fünfzigmal vor, und „Jesus“  mehr als 230mal. Nur in 1% aller Erwähnungen Jesu also schreibt Johannes von  „Herr“ statt „Jesus‘“.  Die Apostelgeschichte verwendet mehrere Ausdrucksformen, um auf Jesus  hinzuweisen: nur Jesus, oder Jesus von Nazareth, Jesus Christus, Knecht Jesus,  Herr Jesus ... Das gilt sowohl für die Erzähl- als auch für die Redetexte. Jesus  konnte, im Hinblick auf sein irdisches Wirken, ähnlich wie in den Evangelien  schlicht als „Jesus‘“ bezeichnet werden, aber es konnte auch die Überzeugung,  dass er der Christus sei, ausgesprochen werden. Dieses Nebeneinander kommt  am Ende der Pfingstpredigt des Petrus gut zum Ausdruck: „Gott hat ihn zum  Herrn und zum Christus gemacht, diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt“  (Apg 2,36).  Wie sehen die Bezeichnungen für Jesus in den neutestamentlichen Briefen  aus? „Ohne jeden Titel wird Jesus im Corpus Paulinum nur selten erwähnt“,  stellt Rüdiger Fuchs fest; etwa im Römerbrief nur in 3,26 und 8,11, außerdem  siebenmal in 2Kor (vor allem im Abschnitt 4,5-14), je einmal in Eph sowie Phil,  und dreimal in 1Thess.® In einigen dieser Fälle wird kurz davor Jesus mit einem  Hoheitstitel genannt. So wird etwa in Röm 8,10 „Christus in euch“ erwähnt, dann  in 8,11 darauf verwiesen, dass „Jesus aus den Toten auferweckt“ wurde, und im  selben Vers nochmals bezogen auf „Christus Jesus“. In solchen Fällen geht es  wohl nur um eine Verkürzung bei einer kurz darauf folgenden Wiederholung.  Eine ähnliche Funktion kann auch ein persönliches, hinweisendes oder besitzan-  zeigendes Fürwort haben, etwa in Röm 3,24f: „... die Erlösung in Christus Jesus.  Ihn hat Gott ... durch den Glauben an sein Blut ...“ Kurz darauf (3,26) erwähnt  Paulus den Glauben Jesu. Diese zwei Stellen, in denen sich der Römerbrief auf  „Jesus“ beschränkt, sind jedenfalls sehr wenig im Rahmen von insgesamt mehr  als 30 Erwähnungen Jesu, meistens als „Jesus Christus“, und weiteren ungefähr  30 Stellen, in denen er nur als „Christus“ (ohne „Jesus“) bezeichnet wird.  Vielleicht auch Lk 7,13.19; 10,39.41 und 13,15; an diesen Stellen zeigt der handschriftliche  Befund nicht eindeutig, ob „der Herr“ oder „Jesus“ ursprünglich waren.  Vielleicht auch Joh 4,1, wo der handschriftliche Befund nicht eindeutig zeigt, ob „Jesus  erkannte“ oder „der Herr erkannte‘““ ursprünglich waren.  Rüdiger Fuchs: Unerwartete Unterschiede. Müssen wir unsere Ansichten über die Pasto-  ralbriefe revidieren?, Wuppertal, 2003, 152. Fuchs achtet in seiner Studie auf die Verwen-  dung dieser Begriffe in den Paulusbriefen, zum Beispiel die Begriffe Herr, Retter, Sohn  Gottes, oder der Wechsel von Christus Jesus und Jesus Christus (im Inhaltsverzeichnis un-  ter „Christologie*‘).urc den Glauben sein Blut .. Kurz darauf erwähnt
Paulus den Glauben Jesu Diese Z7Wel tellen. In denen sich der Römerbrief auf
„JESUS” beschränkt, sınd jedenfalls sehr wenıg im Rahmen VOoN insgesamt mehr
als 3{() Erwähnungen Jesu, me1listens als „JESUS Chrıistus®, und weiteren ungefähr
30) tellen, in denen ST 1Ur als „Chrıstus“ ne „Jesus””) bezeichnet wird.

Vielleicht uch 1431 0,39.41 und I3:415; diesen Stellen ze1g der handschriftlıche
N1iCc eindeutig, ob „der Herr““ oder „ Jesus  .. ursprünglıch Waiel

Vielleicht uch Joh 4,1  ‚41, der handschriftliche Befund N1C| eindeutig ze1gt, ob ‚„ JESUS
erkannte‘‘ der „„der Herr erkannte‘“ ursprünglıich WaTielN.

Rüdiger uC!| (/nerwartete Unterschiede. Müssen WIr UNSere AÄAnsichten ber die 'asto-
ralbriefe revidieren?, Wunppertal, 2003. 152 uUC| achtet seiner tudıe auf die Verwen-
dung dieser Begriffe In den Paulusbriefen, ZUM eispie! dıe Begriffe Herr, Retter, Sohn
Gottes, der der Wechsel Von Christus Jesus und Jesus FISTUS (1im nhaltsverzeichnıs
ter „Christologie*‘).
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Wie Im Römerbrief schreibt Paulus auch in seinen anderen Briefen teilweise
„ JESus Christus“‘, und teilweise NUur „Chrıstus“. Ähnlich der Hebräerbrief, die (JYfa
enbarung SOWIE der Petrusbrie Die anderen katholischen Briefe schreiben
fast immer „Jesus Christus‘. Vor em Paulus verwendet für Jesus gelegentlich
die Bezeichnung „He  KT  . manchmal kombiniert mit „ JEsSus (Christus)“.

Der Hebräerbrie bezeichnet Jesus mehrmals ohne Hoheitstitel, vielleicht des-
halb, we1l e Jesus als Hohenpriester charakterisieren will, und In diesem Zu-
sammenhang nıcht urc andere Eiınordnungen die beim hiler angesprochenen
jüdischen eser bestimmte Vorstellungen auslösen, WwIe Christus Ooder VFLOS
ablenken ll Und auch die Offenbarung spricht mehrmals VonN „ JEesus  Kr teilwe1-

mıiıt der orme „Zeugnis Jesu*®‘: Apk Z 14,12; 14:6: 19,10:; 20.4.”
Während Evangelien, abgesehen Vvon der Wıedergabe VOoN lalogen und Re-

den. VO „Sohn Gottes‘“ Nnur Beginn oder chluss reden, kommt diese
Bezeichnung für Jesus in Briefen des Paulus mehrmals VOTL, und noch stärker im

Johannesbrief SOWIle 1M Hebräerbrief.
Somıit lässt sıch zusammenfassend feststellen, dass die Erzähltexte der van-

gelıen nahezu ausschlielblic VON „JEesus  b schreiben. Dıie neutestamentlichen
Briefe tun das 11UT vereinzelt, s1ie verwenden melstens stattdessen oder zusätzlich
Hoheitstitel wI1ıe etwa „Christus“, WEenNnn s1e esus erwähnen.

Franz Graf-Stu  ofer
Ihe historical esus in the Gospels and the recognized Lord Jesus Christ in
the Epistles of the New Testament

In the narratıve» but not ın the dialogues, the Gospels almost always
refer „Jesus”, althoug at the time of writing theır authors WeTC convinced that
Jesus Was and 1S the Yyr10s and the Christ Nevertheless, unlıke the pistles In
the New Testament the Gospels do not have „the Lord Jesus sa1d“ „ JESuUSs
Christ sa1d“‘. The Gospels do not put the Christian understandıng of the time after
the resurrection nto the time before but make clear dıfference

Vielleicht uch Apk (hıer besteht iıne unterschie':  ıche andsc!  iıche Überlieferung).


